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Se. Majeſtät der König haben nachſtehendes allergnädigſtes 


Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 


Schon mein in Gott ruhender Vater, König Friedrich Wil⸗ 
helm der Dritte, hatte nach Beendigung der Befreiungskriege 
den Wunſch gehegt, an Stelle des alten Doms zu Berlin, Gott 
zu Ehren und zur Sammlung der chriſtlichen Gemeinde, einen 


ſchöneren Bau aufzuführen, als ſichtbares Zeichen des Dankes 
für die in tiefer Noth erfahrene Hülfe des Herrn. Die dama- 
ligen Zeitverhältniſſe ließen den Gedanken nur in unzureichen⸗ 
dem Umfange zur Ausführung kommen, aber er iſt als bleibende 
und ſtets wiederkehrende Mahnung auf die folgenden Geſchlechter 
vererbt worden. König Friedrich Wilhelm der Vierte erfaßte 
dieſen Gedanken von Neuew. Aber ſein großartiger Plan 
konnte der eintretenden hemmenden Verhältniſſe wegen nicht zur 
Förderung gelangen. — Am Schluſſe diefes Meines Lebensjah⸗ 
res, in welchem Ich und mit Mir Mein Volk nach neuen, 
ſchweren Kämpfen abermals Gott für jo viele reiche Gnade und 
den wiedergeſchenkten Frieden danken, tritt auch das Verlangen 
neu hervor, dem Danke, den wir mit Herz und Mund freudig 
bekennen, in ſolchem Werke einen gemeinſamen, bleibenden Aus- 
druck zu geben. Ich habe Mich daher entſchloſſen, den Plan 
der Erbauung eines neuen, würdigen Doms in Berlin auf der 
Stelle, auf welcher der jetzige ſteht, als der erſten, evangeliſchen 
Kirche des Landes, wiederum auzunehmen und will Ich wegen 
deſſen Durchführung nähere Vorſchläge von Ihnen erwarten. 
Berlin, den 21. März 1867. 
Wilhelm. 


An den Miniſter von Mühler. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. März. Der zwiſchen Preußen und den 
ſüvdeutſchen Staaten abgeſchloſſene Vertrag hat allen Freunden 
deutſcher Einheit eine angenehme Ueberraſchung bereltet und das, 
wie ſich jetzt zeigt, ſehr unmotivirte Geſchret über die Malnlinle 
wird nun verſtummen. Wie auch aus dem Inhalt des Vertrags 
hervorgeht, find durch denſelben natürlich die Beſtimmungen des 
Nikolsburger Friedens nicht alterirt; die internationale Selbfftän- 
digkeit der ſüddeutſchen Staaten iſt gewahrt, indem dieſelben durch 
den Vertrag nicht Mitglieder des norddeutſchen Bundes werden, 
ſondern zu demſelben nur in ein vertragsmäßiges Verhältniß, den 
Nikolsburger Friedensbeſtimmungen entſprechend, eintreten und 
namentlich in militäriſcher Beziehung ſich feſter mit Norddeuſchland 
verbinden. — Daß Frankreich, Rußland und Oeſterreich ſich zu 
dem Beſchluß geeinigt haben, der Pforte die Abtretung Kandiens 
an Griechenland anzurathen, beftätigt ſich. Preußen hat wohl zu 
wenig unmittelbares Inte reſſe an dleſer Frage, um darin Veran- 
laſſung zum Heraustreten aus feiner bisherigen beobachtenden 
Stellung zu finden. — Die Meldung Berliner Blätter, daß der 
Polizei⸗Präſident v. Bernuth zu einer anderen Stellung, man 
nimmt an zum Reglerungs - Präſidenten in Köln, deſignirt ſel, 
dürfte wohl begründet fein. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Pollzel-⸗Präſidenten von Berlin in der Regel nach kurzer 
Wirkſamkeit in dieſer ſchwierigen und anſtrengenden Stellung einen 
ruhigeren Wirkungskreis vorziehen und ihrem Wunſche gemäß er- 
halten. Politiſche Beztehungen mit dieſer Veränderung in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen, iſt natürlich kein Grund vorhanden, wenn 
auch Herrn v. Bernuth nachgerühmt werden kann, daß er es ver- 
ſtanden hat, fi das Vertrauen aller Kreiſe zu erwerben. — 
Dr. Löwe hat, wie demokratiſche Blätter melden, auf jede Wahl 
zum Reichstag reſignirt, nachdem verſchiedene Verſuche ſelner Freunde, 
ihm ein Mandat zu ſichern, den gewünſchten Erfolg nicht gehabt 
haben und, wie gejagt wird, nicht ſicher erwarten laſſen. Das 
Reſultat der Wahl im Cösliner Kreiſe darf wohl als ein bemer⸗ 
keuswerthes Zeichen des Umſchwunges der Stimmung betrachtet 
werden und hat Ueberraſchung bereitet. — Das Programm des 
Prof. Dropſen hat auch unter den Freunden der Regierung fo 
allgemeinen Beifall gefunden und dem Namen Droyſen's in Ver- 
bindung mit ſolchem Programm hat man ſo große Anziehungskraft 
zugeſchrleben, daß man ihm gegenüber bei dem jetzigen Wahlmodus 
der Kandidatur eines entſchledenen Konſervatlven ein günftigeres 
Prognoſtikon zu ſtellen nicht gewagt hatte. Die Fraktionen des 

entrums werden vorausſichtlich ſich verſtändigen, um ein Minimum 
der Verbeſſerungs⸗Vorſchläge zum Entwurf zu beantragen, und nach 
den Erklärungen des Minifter-Präfldenten iſt wohl zu erwarten, 
daß auf dieſer Grundlage eine Vereinbarung mit der preußiſchen 
Regierung unter Zuſtimmung der Bundesregierungen zu Stande 
kommen werde. 

— Der franzoöſiſche Botſchafter Benedetti ift heute früh nebſt 
ſeiner Gemahlin wieder von Paris hier eingetroffen. 

— Der Verkauf Luxemburgs an Frankreich durch die Nieder- 
lande wird in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen noch immer 
ſtark bezweifelt. Man will beſtimmte Gründe haben, anzunehmen, 
daß in dieſem Augenblicke wenigſtens nicht einmal Verhandlungen 
deswegen ſtattfinden. Wie ſchon erwähnt, hatte der Großherzog 
vorigen Herbſt nach Luxemburg geſchrieben, er werde über das Land 
nicht wie über eine Meierei verfügen. Der Großherzog fügte 

inzu, wie man noch hört, er werde der Deviſe feines Hauses ge⸗ 
treu bleiben. Die Zwelfel haben übrigens noch andere Anhalts⸗ 
punkte in der Gegenwart, und jo Auffällig auch das Schwelgen 
der holländiſchen Regierung fein mag, wird man doch das Faktum 
e Verkaufs auf das Parijer Gerücht allein bin nicht als offiziel 
anſehen können, ſondern eine weitere Beſtätigung abwarten mü ſſen. 

— (K. 3.) Die vorläufige Fixtrung der Beiträge der ein- 
zelnen Staaten zu den Militärlaſten hat neben den befriedigen⸗ 
den, und vorausſichtlich erledigenden Erörterungen in der eben ge- 
ſchloſſenen General-DOiskuſſton, in dem niueſten Hefte der „Preuß. 


Jahrbücher“ eine eingehende Begründung erfahren. 
Grund bemerkt u. a. der Herr Verfaſſer: 


Der Verfaſſungs⸗Konflikt in Preußen iſt dadurch ausgebrochen, 
daß das Geſetz vom 3. September 1814 der Regierung das Recht 
bellegt: „die Stärke des Heeres nach den jedesmaligen Staatöver- 
haltniſſen zu beſtimmen“. Da ſich die Verhältniſſe des Staates, 
d. h. ſeine europäiſche Lage ſeit dem Krimkriege und dem italieni- 
ſchen Kriege weſentlich verändert hatten, glaubte die Regierung, die 
Vollmacht, welche das Geſetz ihr gab, zu einer bedeutenden Ver⸗ 
tes benutzen zu ſollen und verlangte die 
von der Landes -Vertretung. Die Landes- 


mehrung des Friedenshee 
dazu erforderlichen Mittel 
Vertretung verweigerte fd 
fliktes giengen aus dem 
Vorſchläge zur Ausglelchung 
ſelben waren die Forckenbeckſchen Anträge, welche dle jährliche 
Aus hebungsziffer und die zuf den Kopf der Armee fallende Quote 
ein für allemal feſtzuſetzt en. Während der ganzen Dauer 
den Führern der Oppoſition dem Krlegs⸗ 
und mit dem vollſten Rechte vorge⸗ 
Ausgaben für die Armee den wech- 
„der unberechenbaren Zujammen- 
baren Stimmungen der Mehrheit des 
könne, daß ein neues Wehrgeſetz 
ie im Verfaſſungs⸗Entwurfe des nord- 
en Beſtimmungen enthalten die Grund- 
Bund wie für Preußen. Kommen 
rund neuer Konflikte damit ein für 


leßlich dieſelben. Im Laufe dieſes Kon⸗ 


deſſelben hervor. 


halten, daß er unmöglich 
ſelnden Voten des Land 


vereinbart werden müſſe⸗ 
deutſchen Bundes aufgeſte 
züge des Wehrgeſetzes für 
ſie zur Annahme, jo iſt d 
allemal beſeitigt. = g 

— Die vom Relchs te verändert angenommenen 3 erſten 
Artikel des Bundesgeſetzen lauten wie folgt: I. Bundesgebiet. 
Art. 1. Das Bundesgebiet eht aus den Staaten Preußen mit 
Lauenburg, Sachſen, M burg - Schwerin, Sachſen⸗Weimar, 
Mecklenburg ⸗Strelitz, Ol Braunſchweig, Sachſen-Melnin⸗ 
gen, Sachſen⸗Altenburg, „Koburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarz- 
burg-Rudolſtadt, Schwa dershauſen, Waldeck, Reuß ältere 
Linie, Reuß jüngerer Lin mburg⸗Lippe, Lippe, Lübeck, Bre- 
men, Hamburg und aus ch vom Main belegenen Theilen 
des Großherzogthums % BundesGeſetzgebung. Art. 2. 
Innerhalb dieſes Bun Bund das Recht der Geſetz⸗ 
gebung nach Maßgabe der Verfaſſung und mit der 
Wirkung aus, daß die n Landesgeſetzen vorgeben, 
Die Bundesgeſetze erhalt 
kündigung von Bundes wegen, welch 


blattes geſchieht. Sofern nicht in dem publicirten Geſetzentwurf 
ein anderer Anfangstermin feiner verbindlichen Kraft beſtimmt iſt, | 


beginnt die Letztere mit dem vierzehnten Tage nach dem Ablaufe 
desjenigen Tages an welchem das betreffende Stück des Bundes- 
Geſetzblattes in Berlin ausgegeben worden iſt. — Art. 3. Für 
den ganzen Umfang des Bundesgebietes beſteht ein gemeinſames 
Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, 
Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in jedem anderen Bundes- 
ſtaate als Inländer zu behandeln und demgemäß zum feſten Wohn- 
ſitz, um Gewerbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung 
von Grundſtücken, zur Erlangung des Staatsbürgerrechts und zum 
Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter denſelben Voraus- 
ſetzungen wie der Einbeilmiſche zuzulaſſen, auch in Betreff der Rechts- 
verfolgung und des Rechteſchutzes demſelben gleich zu behandeln 
if. In der Ausübung dleſer Befugniß darf der Bundes- 
Angehörige weder durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, noch 
durch die Obrigkeit eines anderen Bundesſtaates beſchränkt werden. 
Diejenigen Beſtimmungen, welche die Armenverſorgung und die Auf- 
nahme in den lokalen Gemeindeverband betreffen, werden durch den 
im erſten Abſatz ausgeſprochenen Grundſatz nicht berührt. Ebenſo 
bleiben bis auf Weiteres die Verträge in Kraft, welche zwiſchen 
den einzelnen Bundes ſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von 
Auszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Beerdigung 
verſtorbener Staatsangehoͤrlgen beſtehen. Hinſichtlich der Erfüllung 
der Militairpflicht im Verhältniß zu dem Heimathslande wird im 
Wege der Bundes geſetzgebung das Nöthige geordnet werden. Dem 
Auslande gegenüber haben alle Bundesangehörigen gleichmäßig An- 
ſpruch auf den Bundesſchußz. 

Berlin, 21. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 17. Sitzung. 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Graf Bis⸗ 
marck, Freiherr v. d. Heydt, v. Saviguy und 7 Kommiſſare außerpreußi⸗ 
ſcher Regierungen. Die Tribünen und Plätze im Hauſe ſehr zahlreich be⸗ 
ſetzt, die Hof und Diplomaten⸗Logen nur ſpärlich beſetzt. Der Präfivent 
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 8 Minuten. Der Abg. Eichholz iſt neu 
eingetreten. Vom Bundes⸗Kommiſſar v. Roon iſt eine Anlage zur Moti⸗ 
Ay der Art. 50, 53—58 des Verfaſſungs⸗Entwurfes eingegangen. In 
Betreff der ſehr zahlreichen Amendements und fals uber zu Artikel 4 
beantragt der Abg. v. Vockum⸗Dolffs, die Berathung über den Zuſatzan⸗ 
trag des Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) jo lange zu vertagen, bis Art. 21 
und 29 durchberathen ſeien. Das Haus lehnt dieſen Antrag ab und tritt 
in die Fortſetzung der Berathung des Art. 4 mit dem Braun'ſchen Antrag 
ein. — Abg. Lasker: Es iſt nicht die Abſicht des Antrages die Grund⸗ 
rechte zu beſchränken, ſondern der Bund fol für alle Staaten ein Minimum 
von Grundrechten feſiſtellen. Handels⸗Intereſſen laſſen ſich nicht ſcharf 
trennen von auth er Jutereſſen, das beweiſen Koloniſations⸗Ver⸗ 
ſuche. Zu Anfang der 50er Jahre begann hier die Reaktion. (Rufe: Zur 
Sache!) Das Prinzip der damaligen Regierung war die Willkür und erſt 
der Abg. Graf Schwerin machte derſelben ein Ende. Dem Reichstag muß 
gleich jetzt die Kompetenz zur Geſetzgebung geſichert und ſie nicht den ein⸗ 
zelnen Staaten überlaſſen werden. Wir haben uns bei unſerem Antrage 
nur auf das Allernothwendigſte beſchränkt und bitten, demſelden beizuſtim⸗ 
men. Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Der Hr. Abg. Lasker iſt uns für feine 
Behauptungen über den Braumſſchen Antrag den Beweis ſchuldig geblieben. 
Ich kann daher nicht genug vor der Annahme des Amendements warnen, 
weil es zu tief einſchneidet in die Spezial⸗Berfaſſungen. 

Abg. Wachenhuſen: Der Herr Vorredner hat die Faſſung des 
Amendements falſch verſtanden. Es handelt ſich darin nur um Minimal- 
beſtimmungen, ohne daß ein Mehr durch die men eben ausge ⸗ 
ſchloſſen iſt. Ich befürworte daher das Amendement. Sie haben zwar die 


r Zeitung. 


Morgenblatt, Freitag den 22. März. 


Nicht ohne 


schooße der zweiten Kammer verſchledene 
9 Die wichtigſten der⸗ 


he Kraft durch ihre Ver⸗ 
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Amendements zu Artikel 3 abgelehnt; aber ich glaube mich nicht zu täu⸗ 
ſchen, wenn ich annehme, daß Sie geneigt ſind, denjenigen Bevölkerunge 
welche politiſch und wirthſchaftlich gewiſſermaßen gewaltſam zurückgehalten 
ſind, die Wege nicht ganz abzuſchneiden, um den vorgeſchrittenen Bevölke⸗ 
rungen nacheilen zu können. Keine Partei wird ſolchen Zuständen, wie fie 
der Abg. Wiggers (Berlin) zur Sprache gebracht hat, heutigen Tages Vor⸗ 
ſchub leiten wollen. — Abg. v. Bockum⸗Dolffs ſtellt ein Unter⸗Amen⸗ 
dement, dahin gehend, dem Amendement Braun hinzuzufügen: „und welche 
von den in den einzelnen Staaten beſtehenden Grundrechten nicht derogirt 
wird.“ — Abg. v. Binde (Hagen): Rom iſt nicht an einem Tage ge- 
baut. Wir müſſen uns auf das Nothwendige beſchränken. Wir wollen 
nicht hinein reglementiren in die Verfaſſungen der Einzelſtaaten. Wir 
haben die Grundrechte einmal abgelehnt. Die Preſſe möge den Einzel ⸗ 
ſtaaten verbleiben. Das Amendement verlangt alles Mögliche unter der 
Sonne. Denken Sie doch gefälligſt bei Ihren Amendements daran, daß 
der mecklenburger Landtag auch Ja zu ſagen hat. Ich nehme das Citat 
des Abgeordneten für Wiesbaden auf und wende es auf ihn an: „Sind 
wir unter Dach glücklich erſt geborgen, läßt für ein Gemach ſich ſchon 
weiter ſorgen.“ (Bravo.) — Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich glaubte 
nicht, noch für meinen Antrag erſt ſprechen zu müſſen; jetzt muß ich 
aber Paternitäts- und Alimentations-Pflichten erfüllen. (Heiterkeit) Ich 
wollte durch meinen Antrag vermitteln, und erfahre dabei, daß Vermit⸗ 
telnde oft von beiden Seiten Schläge erhalten, was indeſſen bei guter 
Konſtitution wenig ſchadet. (Heiterkeit.) Wenn der Vorredner mir vorwarf, 
daß ich den Antrag eingebracht hätte, um Fühlung nach links zu erhalten, 
ſo muß ich entgegnen, daß ſolche Ausführungen einigermaßen geeignet ſind, 
den Geſchmack nach Rechts zu verderben. (Bravo!) Bir wollen die Grund» 
rechte nicht in die Verfaſſung ſchreiben, ſondern dem legislativen Reichstage 
überlaſſen. Wir wollen nicht uniformiren, ſondern normiren. Wenn uns 
mit dem feindſeligen Landtage gedroht wird, ſo kann es nun auf ein Bis⸗ 
chen mehr oder weniger Feindſeligkeit nicht ankommen. (Heiterkeit) Die 
Grenzen des Platzes, auf dem wir hier ſtehen, find präzis vorgezeichnet durch 
die Ereigniſſe des vorigen Jahres. Ohne etwas an ihnen ändern zu kön⸗ 
nen, können und wollen wir uns ein Plätzchen für die Freiheits⸗ und Wohl⸗ 
ſtandsbildung des deutſchen Volkes ſchaffen. Es iſt ein Unter⸗Amendement 
u dem Anträge des Dr. Braun von dem Abg. Krank eingegangen. Abg. 

agener (Neuſtettin ? Das Amendement des Abg. Braun muß ich als 
ein ungerathenes Kind bezeichnen; ich finde in demſelben keinen praktiſchen 
Inhalt, ſondern nur einen angenehmen Nexveneindruck für unverdorbene 
liberale Gemüther. Ich bitte Sie daher mit dem Abgeordneten für Hagen 
daſſelbe abzulehnen. Abg. Graf Schwerin bezeichnet alle Argumente vom 
konſervativen Standpunkte als nicht zutreffend um empfiehlt dringend die 
Annahme des Amendements. 

Präſident der Bundes⸗Kommiſſare Graf Bismarck: Der Herr Vor⸗ 
redner unterſchätzt die Motive; in mir war ſtets die Beſorgniß bei jedem 
Amendement: würden wir dazu auch die Zuſtimmung der übrigen Regie⸗ 
rungen erlangen? Die Regierungen von Preußen und Sachſen ſtellen zu⸗ 
ſammen 21 Stimmen, während dann nur noch 21 Stimmen übrig blei⸗ 
beiben, jo daß den beiden mächtigſten Staaten die Majorität gewiſſermaßen 
geſichert iſt. Die Bundesregierungen werden den Verfaſſungsentwurf nicht 
an jeder Veränderung Ihrerſeits ſcheitern la er ſind wir doch 
in dieſer Dose it Als Abgeordner win a 


rn 8 dd 5 | 
rathen, ihn abzulehnen. hulze 
Antrag ſtimmen, legen ihm aber keine ai Bedeutun 75 ein- 
mal die Grundrechte nicht haben aufn e ene, 10 kann eine bloße 
Hinweiſun ! auf die künftige Geſetzgebung die Sympathien des Volkes nich 
an das Verfaſſungswerk knüpfen. Wenn die Situation eintritt, die Grund⸗ 
rechte durchzuſetzen, jo werden ebenſo wohl zwei Drittel als die Hälfte der 
Stimmen des Bundesraths ſich dafür ergeben. Reg.⸗Komm. v. Hofmann: 
Die Grundrechte, welche Sie hier ein en wollen, haben bereits in den 
allermeiſten der deutſchen Bundesverfaſſungen ein Plätzchen gefunden. 
Wenn Sie gemeinſame Geſetze für die Preßfreiheit geben wollen, ſo müſſen 
Sie auch gemeinſame Beſtimmungen gegen den Mißbrauch der Preſſe feit- 
ſetzen. Streben Sie nicht zu ſehr nach Centraliſation, damit Sie nicht 
dem Süden den Beitritt zu ſehr erſchweren. Wir werden gern die Hand 
ur 3 mit dem Reichstage bieten, aber zerſtören Sie nicht alle 
Foberatipen Elemente, die im Entwurf noch liegen. — Abg. v. Unruh 
(Berlin): Wir wollen etwas zu Stande bringen, aber etwas haltbares und 
lebensfähiges, dazu iſt die Erweiterung der Kompetenz des Bundes unbe⸗ 
dingt nothwendig. Daher kann ich nur das Amendement zur Annahme 
empfehlen. (Bravo!) Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. Abg. Graf 
v. Baſſewitz ſpricht perſönlich und bemerkt, daß feine geſtrigen Ausfüh- 
rungen mehrfach ee ſeien. Hierauf wird das Unteramendement 
des Abg. Kratz eventuell angenommen, das Unteramendement v. Bockum⸗ 
Dolffs verworfen. In der a über das ſo amendirte Amende⸗ 
ment des Abg. Dr. Braun⸗Wiesbaden läßt ſich nach Probe und Gegen⸗ 
probe kein ſicheres Reſultat feſtſtellen. In der nun ſtattfindenden Zählung 
ſtimmen für den Antrag 123, gegen 128. Es wird daher zur namenk⸗ 
lichen Abſtimmung geſchritten. Das Reſultat derſelben iſt, laß der An⸗ 
trag mit 130 gegen 128 Stimmen abgelehnt wird. (Schluß folgt.) 

Geeſtemünde, 19. März. Der „Pr.-Z.“ entnehmen wir 
Folgendes: Die preußtſche Flotte fol laut hier eingetroffener Ordre 
bis zum 1. April ſo hergerichtet werden, daß ſie zu jeder Stunde 
in See gehen kann. Man arbeitet hier in Folge der Ordre augen- 
blicklich eifrig an der Fertigſtellung der Schiffe, jo daß man ſelbſt 
die Sonntage zu Hülfe nimmt. An Bord der „Nymphe“ ſind außer 
der Beſatzung noch etwa 34 Civilarbelter beſchäftigt. (Bekanntlich 
find Uebungsmanöver in Ausſicht genommen.) 

Oldenburg, 19. Mär. Der ordentliche Landtag des 
Groß berzogthums ſſt heute nach 11wöchiger Dauer vom Minifter 
v. Röſſing geſchloſſen worden. In einer kurzen Anſprache brachte 
derſelbe zunächſt den Dank des Großherzogs zum Ausdrucke für die 
unausgeſetzte Thätigkeit, welche der Landtag ſeinen Verhandlungen 
gewidmet habe. Erfreulich ſei ein Rückblick auf dieſelben. „In 
allen weſentlichen Punkten iſt eine Uebereinſtimmung erzielt und 
kein Mißklang hat das gute Einvernehmen zwiſchen der Staats- 
Reglerung und dem Landtage geſtört.“ Der Großherzog würde 
noch im gegenwärtigen Jahre zu einer außerordentlichen Einberu- 
fung des Landtages Veranlaſſung haben, und man wolle der ſichern 
Hoffnung ſich hingeben, daß alsdann die gegenwärtig ſchwebenden 
politiſchen Fragen eine Löſung gefunden hätten, wie ſie dem deut⸗ 
ſchen und nicht minder auch dem Intereſſe des Großherzogthums 


entſpräche. 
7 Ausland. 

Wien, 18. März. In mehreren liberalen Norddeutſchen 
Zeitungen iſt die Anſicht ausgeſprochen, daß unſere Reglerung die 
bie und da in Sachſen hervortretende partikulariſtiſche Richtung 
begünſtige und zur Förderung dieſes Zweckes die in Dresden er- 
ſcheinende „Sächſiſche Zeitung“ ſubventionire. Gegen dieſe Annahme 
muß ich, nach meiner Kenntniß der Sachlage, in entſchiedener Weiſe 
Verwahrung einlegen und bemerken, daß die in Berlin erſchelnend e 
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nen. 
v. Beuſt, welcher überhaupt die Thätigkeit der ſtreitenden Preſſe 
im Auslande auf ihr richtiges Maß zurückgeführt hat. 


. 


demokratiſche „Volks⸗Zeitung“ in dleſer Angelegenheit vor Kurzem 


fi beſſer orientirt zeigte, indem ſie andeutete, daß die Subventionen 


zur Anfachung des ſächſiſchen Partikularismus aus einer nicht deut⸗ 
ſchen Quelle fließen. Die Artikel der „Sächſiſchen Zeitung“ kann 
ich übrigens durchaus nicht als im öſterreichiſchen Intereſſe aner- 
kennen. Unſere Regierung hat nicht den mindeſten Vortheil da- 
von, wenn die Entwickelung des norddeutſchen Bundes verzögert 
wird. Eben deshalb kann ſie auch gar nicht die Abſicht haben, 
der Orgarniſation deſſelben Hinderniſſe zu bereiten und auf die 
Verwirrung, ſo wie auf das Zuſammenbrechen der Verhältniſſe in 
Deutſchland zu ſpekuliren. Ein Blick auf die Zuſtände Oeſterreichs 
läßt erkennen, daß das Bedürfniß freundſchaftlicher Beziehungen zu 
Preußen und dem übrigen Deutſchland ſehr ſtark iſt. Die Her⸗ 
ſtellung derſelben gehört mit zu dem Programm des gegenwärtigen 
Kabinets, welches eine feſte Anlehnung an ſeine früheren deutſchen 
Bundesgenoſſen für nöthig hält, um auf Grund derſelben die in- 
nern Angelegenheiten des Reichs ordnen und die damit enge zu⸗ 
ſammenhängende orientaliſche Frage in Schranken halten zu kön⸗ 
In dieſer Richtung bewegt ſich auch die Politik des Barons 


Wenn die 
Redaktion der „Sächſtſchen Zeitung“ überhaupt etwas Anderes als 
perſönliche Anſichten vertritt und ſich dabei irgend welcher auslän⸗ 
diſchen Protektion erfreut, ſo möge dieſe anderswo als in Oeſter⸗ 
reich geſucht werden, deſſen Regierung nur den Wunſch hat, in 
der Erledigung der inneren Reichs- Angelegenheiten nicht durch 
Störung der guten Beziehungen zu den deutſchen Kabinetten be⸗ 
einträchtigt zu werden. 

Paris, 19. März. Die Börfe ſieht fortwährend ſchwarz 
und in der Umgebung des Kaiſers fallen Worte, die ebenfalls nicht 
dem glänzenden Bilde von Frankreichs Zukunft entſprechen. Es 
wird einiger Zeit bedürfen, ehe man ſich beruhigt, und es wird 
auch nöthig fein, daß gewiſſe geheim geglaubte Verſuche und Aus- 
holungen eingeſtellt werden, welche nicht geeignet ſind, Vertrauen 
in die Aufrichtigkeit der friedlichen Auslaſſungen der Miniſter zu 
erwecken. Die Rede Jules Favpre's mit ihren deutlichen Ausfällen 
auf den Kaiſer hat letzteren ſchwer verletzt. Die Verherrlichung 
des Staatsſtreiches in der minifterielen Rede wird allgemein ver⸗ 
urtheilt. Die gegenwärtige Reglerung kann ſich auf die Abftim- 
mung vom 20. Dezember 1852, dem Geburtstage des Katjerrei- 
ches, berufen, und ſie hat ſomit nicht nöthig, ſo aufregende und 
bedauerliche Erinnerungen wach zu rufen. 
heftige Scene, welche Herr Rouher hervorgerufen, bedeutend abge- 
ſchwächt. Man ſagt, der Staatsminiſter, welcher befürchtete, die 
Majorität werde ſich erſchüttert fühlen, habe ſie durch die von ihm 
herbeigeführten heftigen Kundgebungen der Oppoſttion einſchüchtern 
wollen. Die Debatte über das Militärgeſetz wird nicht weniger 
heftig werden, als die eben hinter uns liegende Diskuſſton, und 


ein Aehnliches gilt auch von den Verhandlungen der mexikaniſchen 


Angelegenheiten, die demnächſt auf die Tagesordnung gelangen. 
Die Konſultatlon, welche Marse für die Inhaber der mexikaniſchen 


Obligationen ausgearbeitet hat, iſt geſtern an die Mitglieder des 


geſetzgebenden Körpers verthellt worden. Es iſt der Ka 


iſer, wel⸗ 
cher Herrn Rouher das beſte Argument zu Gunſten der unmittel- 
baren Unſchädlichkeit der Milttärvorlage vom Geſichtspunkte des 
europäiſchen Friedens in den Mund gegeben, daß nämlich „dieſes 
Geſetz erſt nach ſieben Jahren ſeine vollſtändige Verwirklichung fin- 
den werde.“ 

— In Toulon glaubte man vor einigen Tagen, der Augen- 
blick der Entſcheidung für den Orient und für Europa ſei gekom- 
men. Eine Depeſche brachte den Befehl, daß das ganze Panzer⸗ 
geſchwader in ſechs Stunden zum Auslaufen bereit ſein müſſe. Die 
Aufregung in der Stadt und auf der Flotte war natürlich nicht 
gering, es zeigte ſich aber bald, daß der Marineminiſter nur hatte 
erproben wollen, ob das Geſchwader in dem vorſchriftsmäßigen Zu- 
ſtande, d. h. ſtets ſeefertig ſei. Uebrigens lauten die Berichte aus 
Toulon ſehr ungünſlig für die franzöſiſche Marine. Die Trocken⸗ 
fäule, in Folge des überellten Baues vieler Schiffe und der Ver⸗ 
wendung zu wenig abgelagerten Holzes entſtanden, hat eine ganze 
Anzahl neuer Schiffe in den kläglichſten Zuſtand verſetzt, z. B. die 
„Etree“, die „Normandie“ und namentlich die Kaiſerliche Nacht 


Aigle“, die faſt ganz neu gebaut werden muß. 


London, 18 März. Dem Verſprechen Lord Derby's ger 
mäß ſind dem Parlamente mehrere Korreſpondenzſtücke über die 
türkiſch⸗ſerbiſche Angelegenheit vorgelegt worden. Sie beziehen fi 
ſämmtlich auf die nun erfüllten Forderungen Serblens, daß die 
Belgrader Feſtung von den Türken geräumt werde, und das In- 


tereſſanteſte iſt der in dieſen Aktenſtücken liegende Nachweis, wie 


Oeſterreich, welches ehedem den Wünſchen Serbiens entgegen war, 
mit dem Eintritt des Herrn v. Beuſt dieſen Theil ſeiner Politik, 
wie manchen anderen, raſch im Stiche ließ und der Türkel von da 
an ſehr in's Gewiſſen redete, den Wünſchen der Serben nachzu⸗ 
geben. Auch Lord Stanley hielt es für ſeine Pflicht, den gleichen 
Freundesrath zu ertheilen. Lord Lyons hatte die Aufgabe, dem 


türkiſchen Großvezir zu erklären, daß es von der Pforte das Aller- 


klügſte wäre, freiwillig und mit gutem Anſtande zu opfern, was ſie 
auf die Dauer unmöglich werde feſthalten können. Rußland und 
Frankreich riethen in demſelben Sinne, und da die Türkei ſah, daß 
fie von keiner der Großmächte Unterſtützung zu erwarten habe, jo 


that fie nothgedrungen, was als freiwilliger Akt ausgegeben, was 


Herzoge von Cambridge abzutreten. 


von Lord Derby ein „für belde Theile befriedigendes Arrangement, 
genannt wurde. Was half es dem Großvezir, daß er die Räu- 
mung der Feſtung als eine „Unmöglichkeit“ ſchilderte und ſich über 
die der Türkel daraus erwachſenden Folgen keine Täuſchungen 
machte? Er mußte ſich in das angeblich Unmögliche fügen, wohl 
wiſſend, daß dies nicht die letzte Konzeſſion ſei, welche die chriſt⸗ 
lichen Mächte der Türkei anrathen und abzwingen werden. — Ueber 
das Befinden der Prinzeſſin von Wales werden keine amtlichen 
Bulletins ausgegeben; doch erfährt man jo viel, daß ihre Knie- 
ſchmerzen erträglicher geworden find (man hatte zu Morphin-Ein- 
ſpritzungen Zuflucht genommen) und ihr Zuſtand im Ganzen keine 
unmittelbaren Beſorgniſſe einzuflößen braucht. Trotzdem hatte der 
Prinz von Wales es für angemeſſen gehalten, den Vorſitz bei dem 
vorgeſtern ſtattgefundenen iriſchen Wohlthätigkeits-Bankette dem 
Banket und St. Patrickstag 


verliefen übrigens ohne erwähnenswerthe Zwiſchenereigniſſe. Wenn 


die Fenierführer wirklich ihren Hauptcoup an dieſem Tage ausfüh⸗ 


ren gewollt, ſo ſind ſie durch die umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln 


Der „Moniteur" hat die 


der Behörden L abgeſchreckt worden, und da der St. Pa⸗ 
trickstag ohne 

daß zwiſchen dem legten und dem nächſten Aufſtandsverſuche ge ⸗ 
raume Zeit verfließen werde. 8 

— Aus Paris kommen fortwährend Klagen von engliſchen 
Ausſtellern und Ausſtellunge-Kommiſſarien über die mangelhafte 
Organiſatlon der franzöſiſchen Behörden und des Gütertransports 
auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen. An dieſen, aber nicht an den 
Ausſtellern liege die Schuld, daß am Eröffnungetage nicht Alles 
an ſeinem Platze ſein werde. 

— Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ ſtellt uns 
eine Ueberraſchung in Ausſicht, welche den Vorkümpfern für die 
Gleichberechtigung der Frauen große Freude machen wird. Frau 
Frances L. Blond aus Newyork hat ſich um ein Konſulat in 
England beworben und der Präſident ſoll ſchon verſprochen haben, 
fie. als Vertreterin der Vereinigten Staaten an einem britiſchen 
Hafenplatze zu ernennen. 


Pommern. * 
Stettin, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. 


Majeſtät des Königs findet heute Mittag um 12 Uhr eine große 


Parade der geſammten Garniſon ſtatt; in der Loge und im Kaſino 
werden Diners veranſtaltet. k 

— In weiterer Fürſorge für die Hinterbliebenen der im 
jüngſten Kriege gefallenen Männer werden die Ortsbehörden auf- 
gefordert werden, anzugeben, ob in ihrem Bereiche Wittwen oder 
Kinder ſolcher Militärperfonen vorhanden find, welche in Folge 
Verwundung oder durch die Kriegsſtrapazen erzeugten Kränklichkelt 
vor dem 1. Oktober 1866 verſtorben find. Die zu dieſer Kate 
gorte gehörigen Wittwen und Kinder, letztere bis zum Alter von 
15 Jahren, find, ſofern fie nicht bereits zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den, unverzüglich den Landräthen namhaft zu machen. 

— Seit lange iſt der Ausfertigung eines Erkenntniſſes nicht 
mit ſolcher Spannung in kaufmänniſchen Kreiſen entgegengeſehen 
worden, wie der jüngſt getroffenen Entſcheidung des Obertribunals 
über die Berechnung der Proteſttage. Es ſcheint nach eingezogenen 
Erkundigungen, wie die „B. B.-3." meldet, daß das Obertribunal 
in dieſem Falle keine prinziplelle Entſcheidung getroffen habe, welche 
die bisherige allgemeine Praxis zu ändern geeignet erſcheine. Es 
handelte ſich in dem konkreten Falle nämlich um einen Wechſel, 
welcher am Dienſtag vor dem der krlegeriſchen Ereigniſſe des vo⸗ 
rigen Jahres halber angtordneten Extra-Bußtage — derſelbe fiel 
bekanntlich auf einen Donnerſtag — fällig geweſen war. Der 
Proteſt war Mangels Zahlung am Freitag erhoben worden. Der 
Anwalt des Klägers behauptete nun die Rechtzeitigkelt des Pro- 
teſtes und ſuchte auszuführen, daß der Ertra-Bußtag ein allgemel⸗ 
ner Feiertag im Sinne des Artikels 93 der Wechſel-Ordnung ge⸗ 
weſen jet, eine Anſicht, gegen welche wir uns wiederbolt ausge⸗ 
ſprochen haben. Das Obertribunal hat nun in dem jetzt ergan- 
genen Erkenntniß dahin deduzirt, daß dieſe Streitfrage hier ganz 
unerheblich ſei, denn Art. 92 der A. D. W.⸗O. ſage: „fällt der 
Zeitpunkt, in welchem die Vornahme einer der im Wechſelverlebr 
vorkommenden Handlungen ſpäteſtens gefordert werden mußte, auf 
einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, jo muß diefe, Handlung 
am nächſten Werktage gefordert werden.“ Der letzte Tag ſei aber 
in dieſem Falle ein freier Donnerſtag und alſo kein Feiertag ge- 
weſen, und deshalb babe an dieſem „Donnerſtage“ proteſtirt wer⸗ 
teſtirt werden müſſen, gleichviel, ob der Extra-Bußtag ein Feiertag 
geweſen ſet oder nicht. Die Beſtimmung des Art. 41 der A. D. 
W.⸗O.: „Die Erhebung des Proteſtes iſt am Zahlungstage zu- 
läſſig, fie muß aber ſpäteſtens am zweiten Werktage nach dem 
Zahlungstage geſchehen“, iſt alſo in dieſem Erkenntniß nicht aus⸗ 
drücklich erörtert, und es ſcheint das Obertribunal nur verſucht zu 
haben, die Entſcheldung der Streitfrage über die Qualität des 
Extra-Bußtages als Feiertag zu umgeben, und dabei überſehen zu 
baben, in welchen Konflikt es mit feiner Entſcheidung zum Artikel 
41 der Wechſel-Ordnung geräth. ' 

— Das Haus Mittwochſtraße Nr. 2, welches auf polizeiliche 
Anordnung geräumt und abgebrochen werden ſollte, iſt an den 
Beſitzer des Nebenhauſes (Nr. 3) verkauft worden und wird auch 
neu gebaut werden. 

— In der geſtrigen ordentlichen General-Verſammlung der 
„Neuen Dampfer-Kompagnie“ erſtattete Hr. Bävenroth als Vor⸗ 
ſitender des Verwaltungsraths den Geſchäftsbericht über das ver- 
floſſene Jahr. Das Reſultat kann, in Anbetracht der ungünſtigen 
politiſchen und kommerziellen Verhältniſſe, immerhin noch als ein 
befriedigendes bezeichnet weiden. — An Frachten und Pafjagier- 
geldern ſind eingenommen 209,273 Thlr., an Zinſen, Miethsertrag 
des Grundſtücks 1532 Thlr., zuſammen 210,805 Thlr. — Aus- 
gaben waren: an Heuer ꝛc. 169,584 Thlr., an Verwaltungskoſten 
7289 Tolr., zuſammen 176,873 Thlr., bleibt ein Ueberſchuß von 
33,431 Thlr. Abgeſchrieben wurden auf Schiffe, Utenſilien, 
Grundſtück 14,501 Thlr. (in den 11 Jahren ſeit dem Beſtehen 
des Vereins find 143,787 Thlr. abgeſchrieben.) Zum Reſerve⸗ 
fouds kamen die ſtatütenmäßigen / pCt. und iſt derſelbe jetzt bis 
zur Höhe von 60,000 Thlr. angewachſen. (Nach einem ſpäter 
von der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ſollen bei dieſer Höhe 
die Rückſtellungen für den Reſervefonds aufhören.) Es bleibt 
mithin ein Nettogewinn von 17,430 Thlr., von welchem Verwal- 
tungsrath und Direktion 1830. Thlr. Tantieme erhalten. Der 
Reſt von 15,600 Thlr. kommt mit 5 pt. (13 Thlr. pr. Aktie) 
zur Vertheilung an die Aktlonäre. — Ein Antrag des Hrn. 
Ferd. Müller, die Tantieme für den Verwaltungs rath einzu 
ſchränken oder einzuziehen, wird mit großer Majorität abgelehnt. 
Nach Erthellung der Decharge wird in dem Verwaltungs rath Hr. 
Th. Helm. Schröder wieder, Hr. Weylan dt an Stelle des 
Hrn. Robleder neugewählt. Zu Rechnungsrevlſoren werden die 
Hrn. Karkutſch, Nieſchelsky und Scheller gewählt. 

Stargard, 20. März. Am 16. d. M. Nachmittage wurde 
ein Dienſtmaͤdchen von der Wäſche am Haufe des Färbermeiſters 


Herrn Werner in der Schuhſtraße von einem unbekannten Manne 


in die Ihna geſtoßen; ſelbige ſchwamm bis zu dem Grundflüde 
des Sattlermſtr. Hennigus, von welchem ſie auch gerettet wurde. 
Der Verdacht der Polizei lenkte ſich auf einen Beſenbinder H. aus 
Panſin, welcher heute dem Mädchen vorgeſtellt wurde und von ihr 
als Thäter erkannt ſein ſoll. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Die größte preußiſche Fahne, welche wohl bis jept 


törung verlaufen iſt, ſo läßt ſich füglich aunehmen 


feſte Stimmung und wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt, beſonders 


hier 11 wurde, hat der Hoflieferant Hauſotte (Friedrichs⸗ 
ſtraße 178) geliefert. Dieſelbe enthält 410 Ellen Flaggentuch. 
Der heraldiſche Adler hat eine Höhe von 19 Fuß. Dem Verneh⸗ 
men nach wird dieſe mächtige Fahne am Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Königs auf einem der höchſten Berge in Schleſien weben. 

— Ein pikanter Dialog zwiſchen einem Theater-Direktor und 
einer Schauſpielerin wird in einem Hamburger Blatte folgender 
Maßen wiedererzählt: Direktor: Alle Wetter! Sie kommen ſchon 
wieder zu ſpät zur Probe! — Schauſplelerin: Ja, ich mußte mir 
erſt mein Haar kräuſeln laſſen. — Direktor: Dazu war Ihre Ge⸗ 
genwart doch nicht nöthig! 

Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 21. März. Bei der geſtern ſtattgehabten Nach⸗ 
wahl erhielten der Kandidat der Liberalen Biſchoff 4309, der Kan⸗ 
didat der Konſervatlven Martens. 3799, der katholiſche Pfarrer 
Redner 495 und Steffens 684 Stimmen. Zwiſchen Biſchof und 
Martens tritt die engere Wahl ein. 

Hannover, 21. März. Eine vom 16. März batiıte 
Königliche Kabinetsordre geſtattet dretzehen ehemals hannoverſchen 
Offizſeren den Eintritt in andere norddeutſche Kontingente, und 


zwar werden drei derſelben in das ſächſiſche, drei. in das mecklen⸗ 


burg⸗ſchwerinſche, ſechs in das braunſchweigiſche und einer in das 
altenburgiſche Kontingent eintreten. 1 

Karlsruhe, 21. März, Vormittags. Die neueſte „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ ſpricht ſich in einem längeren, anſcheinend offiztöſen 
Artikel über das zwiſchen Preußen und den deutſchen Südſtaaten 
abgeſchloſſene Schutz- und Trutzbündniß folgendermaßen aus: „Man 
darf vertrauen, daß die deutſchen Vaterlandefreunde aller Parteien 
dieſe Alltanzen als eine nationale That, die uns mit froher Zu- 
verſicht für die deutſche Zufanft erfüllen muß, freudig begrüßen 
werden, zumal die Gefahr nahe ſchlen, daß Deutſchland zu einem 
geographiſchen Begriff herabſinken würde. Jetzt dürfen wir mit 
Stolz verkünden: Wir haben ein Vaterland, das in Stunden der 
Gefahr einig ſein wird.“ Der Artikel ſchließt: „Wir wünſchen und 
hoffen, daß die Tage fern bleiben mögen, an welchen die Beſtim⸗ 
mungen der Allianz in Kraft treten müſſen. Als glücklichſte Fü⸗ 
gung werden wir es jedoch betrachten, wenn dle Allianz eine praf- 
tiſche Bedeutung dadurch rrhält, daß ſie eine vollſtändige Einheit 
des deutſchen Vaterlandes in Geſetzgebung und Verkehr anbahnt.“ 

Wien, 21. März. Die „Wiener Zeltung“ iſt ermächtigt, 
die Nachricht der „Neuen freien Preſſe“ über den angeblichen Br- 
ginn des Aufmarſches dreier Brigaden, welche zur Aufſtellung als 
Obſervationskorps an der türkiſchen Grenze beſtimmt wären, als 
eine vollkommen unbegründete zu bezeichnen. 

Wien, 21. März, Morgens. Die „Preſſe“ erfährt von 
verläßlicher Seite, daß die Beſorgniß wegen einer Ueberſchreitung 
der bosniſchen Grenze von Seiten Serbiens geſchwunden und da⸗ 
her von Aufſtellung eines öſterreichiſchen Objeryationsforps Abſtand 
genommen jet. 

Der Fürſt von Serbien hat an Oeſterreich, Frankreich und 
England Erklärungen abgegeben, welche von dieſen Mächten als 
vollkommen befriedigend erachtet worden ſind. 
. lorenz, 20. März. Nach der „Opintone" cirkuliren bie 
jetzt noch unbeſtätigte Gerüchte über den Eintritt Mattazz's in 
das Kabinet. 

Buk areſt, 21. März. Ein Plakat der Polizelpräfektur 
fordert die Bewohner Bukareſt's auf, den Einflüſterungen der 
Partet, die damit umgeht, Unruhen anzuſtiften, kein Gehör zu 
ſchenken, vielmehr Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Konſtantinopel, 21. März. Der Sultan hat 30 fan- 
diotiſchen Delegirten eine Audienz ertheilt und ihre Anſprache 
wohlwollend erwidert. 2 

Borſen⸗ Berichte. 2 

Berlin, 21. März. Weizen effektiv feſt gehalten. Termine höher 
mit ruhigem Schluß. Roggen⸗Termine waren heute nach dem in den letzten 
Tagen ſtattgehabten Rückgange weniger dringend angeboten und hielten Ab⸗ 
geber auf höhere Forderungen, welche auch bewilligt wurden. Bei mäßi⸗ 
gem Handel erfuhren Preiſe eine Beſſerung von ca. ½ % pr. Wſpl. für 
nahe Lieferung, während entfernte Sichten unverändert blieben. Effektive 
Waare lebhaft gefragt und zu beſſeren Preiſen umgeſetzt. 
wi Run ek Rüböl verkehrte in er Hal, 

„ eichfa 15 e 
blieb zußerſt beſchräntt. Gef. 100 Gtr. Auch fe . — Leine 


blieb Locowaare gefragt. 

Weizen loco 70—87 % nach Qualität, bunt poln. 85 %, ordin. 

gelb ſchlef. 76 „% bez., Lieferung pr. April⸗Mai 78, ½ % bez. u. Br. 

Mai⸗Juni 78%, 79 2 do., Juni⸗Juli 79½, 9% M bez., Juli⸗Auguſt 
v 


78 g Br. N 

Roggen loco 78 —79pfD. 55, 55½ , 79—80pfd. 55 ½, 557% 
S, 80 —8lpfd. 55 ½, 56½ S., 80 —S2pfd. 56, 567, , 82— Sgpfp. 
fein 58 „ ab Bahn bez., ſchwimmend 80 —82pfd. mit 1—1½% % Auf’ 
geld gegen Frühjahr getauſcht, pr. März 55 %, Frühjahr 54, 53% 54) 
Sg bez. u. Br., 54 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 54, ½ . bez., Zul 
Auguſt 52 ½ % bez. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine 46 — 52 Rp 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—29½ , ſchleſ. „ Re, böhmiſcher 28 ¼— 
m ab Bahn bez., pr. März u. Früh. 27½ , Mai-Suni 28½%, ½ 
bez., Juni⸗Juli 28¾ % do. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 ., Futterwaare 50—56 7 

Rüböl loco flüſſiges 11 ½ bez., gefrones 11 „ bez., pr März 
und März April 11¼ % Br., % Gd., April⸗Mai 11, ½ 4, bei 
u. Br., 1%, Gd., Mai⸗Juni 11% Br., September-Oftober 117%, 


ez. 

Spiritus loco ohne Faß 17¼½ 3% bez., pr. März⸗ und Mä April 

1656 , bez u. Gd., 9, Br., April. Mai 16255 10 bez, Mal. Juni 

40 ae bez., Juni⸗Juli 17½, ½ & bez., Juli⸗Aug. 175/90 
24 


ez. 
Breslau, 21. März. Spiritus 8000 Tralles 16 ¼. Weizen pr. 


März 73 Br. Roggen = März 54, do. pr. Frühjahr 52%. Rüböl pr, 
März 1076. Rapps pr. März 97½. Zink umſatzlos. Kleeſagt rothe un“ 
verändert, weiße feſt. 


London, 20. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Der Bed 
des heutigen Marktes war gering, ebenſo die Zufuhren. Für alle Sorten 
Getreide wurden die Preiſe vom vergangenen Montag entſchieden behauptel- 


Umſatz gering. — Trübes Wetter. 


Wetter vom 21. März 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
aris 2% R., Wind NO Danzig... — 3, R., Wind NW 
Brüſſel „ R., NN Königsberg — 4, R, W 
Trier „ R., NW Memel .. — 4% R. DD 
DF O, R., NNW Riga — — 4% R, Sd 
Münſter . 0, R.,. N Petersburg — — R., —: 
* 8 W ann — . —— 
m Süden: m Norden: 
Breslau . 2, R., Wind SW. Chriſtianſ.-— — R., Wind — 
Ratibor 1% R., Sd Stockholm. — — R. — 
Haparanda = — R., — 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts-Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Borſe vom 21. März 1867. 


7 — — — m — 2 . K %—i!1 ¶ᷣ̈ä— ]ꝗ 


Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende pre 1865. gf. Lachen⸗Düſſeldorf 141 — — Magdeb-Wittenb. 3 67%, 63 Freiwillige Anleſhe 4100 bz Badiſche Anleihe 1866144] 96% b Dividende pro 1865. Bf. 
Aachen⸗Maſtricht l 0 434% b do. II. Em. 4 84 G 4 4% 8 Cas leihe 18595 104 Badiſche 35 fl. Looſe — 30 Berliner Raffen-Ber. | 8 4155 © 
Altona ⸗Kiel 10 4 do. III. Em. 4 — 6 NMiederſchl. Märk. I. 4 0 ©, Staats⸗Schuloſcheine 34| 83% Bairiſche Präm.-Anl. 4 99%, „ Handels⸗Geſ. | 8 4 |107% © 
Amſterdam⸗Rotterd. 7 ½ Aachen⸗Maſtricht 4140 62¾ bz | do. II. — bz Staats⸗Präm.⸗-Anl. 33/121 bz Bair. St. Anl. 18594 97%, „ Immobil.-Gef. | 7½ 4 81½ 8 
Vergiſch⸗Mürkiſche | 9 4 o. II. Em. | ı 62%, 65 | do. conv. I. II. 4 90 © Kurheſſiſche Loofe 55 ½ B | Braunicw. Anl. 186615 101 7 - Omnibus — 5 79% b 
Verlin-Anhalt 13 4 Vergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 88 ½% Kur N. u. Schuld Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97 Braunſchweig 0 494 © 
Berlin- Görlitz St. — 4 do. I. 44 — © | do. IV. 4. — B Berliner Stadt⸗Obl. Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| — 45%, Bremen 61, 4116, © 
do. Stamm-Brior.| — 5 B do III. 34 78½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 0 bz do. Lübecker Präm.⸗Anl. 34 49%, Coburg, Credit⸗ 8½% 488 © 
erlin⸗Hamburg 95404 do. Lit. B. 30 78% bz J Oberſchleſiſche A. . do. Sächſiſche Anleihe Danzig J 7% 411 8 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 bz do. IV. 44 93%, bz do. B. bz | Börſenhaus⸗Anleihe Schwediſche Looſe — Darmſtadt, Credit- 6Y, 4 | 80% 8 
Berlin-Stettin bz do. V. 41 93%, © do. C. — 1 Kur u. N. Pfandbr. Oeſterr. Metalliques 5 2 Zettel · 714 4 94 
Bohm. Weſtbahn — 6 bz do. VI. 44093 © do. D. & do. neue —National⸗Anl. Deſſau, Credit⸗ 0 0 2½ bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. I 4 ® | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — — ] do. E. & Oſtpreuß. Pfandbr. „1854er Looſe Gas- 11 5 153% 8 
Brieg-Neiſſe 57¼ X04 B do do. II. 44 — 8 do. F. G do. „ Credit-Looſe 3 7½% 4 91% © 
Cöln⸗Minden 173,14 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 84 bz | de. G. G do. « 1860er Looſe Disconto⸗Command. 6% 4102 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24 55% b] de. de. I. 44 84 ½ 63 Deſterr⸗Franzbſiſch bz Pommerſche Pfandbr. 1864er Looſe Eiſenbahnbedarfs⸗ | 51a 5117 ½ bz 
do. Stamm ⸗Prior.“ — — bz Berlin⸗Anhalt 4 91 B do. neue 1 bz do. neue „1864er Sb.⸗A. Genf, Credit⸗ — 428 55 
do. do. — B do. 44| 97° KRheiniſche — [Poſenſche Pfandbr. Italieniſche Anleihe Gera 75, 4 104% bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 PN) do. Lit. B. 4 96 / B do. v. St. gar. I — — do. neue Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 Gotha 77% 4 88½ B 
Löbau-Zittau „Em. 4 — — do. III. Em. 58/60 4 98%, 8 do. neue do. 1864 engl. 15 Hannover 4 4 82½ bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 ,, do. 1862 4. 93%, bz Sächſiſche Pfandbr. Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 91 ½ bz Hörder Hütten⸗ — 65 110 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 bz Berl. ⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87½ bz do. v. St. gar. 43 98 G Schleſiſche Pfandbr. do. 1866 5 87% bz J Hypoth. (O. Hübner) — |—|108% 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 b . de. C. 4 87 ½ bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn (495 bz | de. Lit. A. Ruſſ.⸗poln. Sch. Obl. 4 62½ bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7, 4 — — 
do. a G |Berliu-Stett, I. Em. 41 96 do. II. 143] 95 bz | de, Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 6½% 4 111 © 
Mainz-Ludwigshaſen 8 5 do. U. Em. 4 85 bz Mosko-Riaſan 5 85 8 Weſtpreuß. Pfandhr. Amerikaner 6 Leipzig, Credit⸗ 4 821, bz 
ecklenburger 3 bz J do. — bz Riäſan⸗Kozlow 5 79½ bz do. neue W 1 Luxemburg 6 82 
unſter⸗Hamm 97 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — — ] do. neueſteſa 3 echſe Cours. Magdeburg 5 94. bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche n bee II. 484 G ] do. Amſterdam kurz 3 1425 bz Meiningen, Erebit- | 7 94½ bz 
Niederſchl. Zweigb. . 9 ne do. III. 4192 G Kur- u. Neum. Rentbr. 4 do. 2 Mon. 3 11427, © | Minerva Bergw.⸗ 1 37 ½ B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 993% © Schleswigſche 41 92 © Pommerſche 4 Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 7 B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 34 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — — [Poſenſche do. 2 Mon. 2 151½ bz Norddeutſche 9 3 
do. Lit. B. 113, 87%, B do. II. 43 — G Preußiſche London 3 Mon. 3 |6 23% 2 Oeſterreich, Credit 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 85 ¼% bz do. III. G Weſtphäl.⸗Rh. Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix 3 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 94½ bz Südöſterr. Staatsb. bz Sächſiſche Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 79 bz Poſen 614 
Rheiniſche 85 bz Thüringer 90½ B Schleſiſche do. do. bz Preuß. Bank-Antheile10 ½18 
do. Stamm⸗Prior. 85 bz do. III. 4 — — Augsburg 2 Mon. Ritterſchaftl. Priv. 5% 
Ae age deen — bz] do. IV. Em. 1441 961, bz Leipzig 2 Enge - 9975 3 Eu ; - 8 5 
uſſiſche Eiſenbahn 1. Em. 43 nn do. ton. 1 12 Sächſiſche —— 
Salad en do. IV. Em. 4 ee n Gar g a. | 26 03 Schleſiſcher Santver. | 7%, 4 [11414 © 
Süpöfter, Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Bin. m. N. 991½ G Dollars 1 12%, bzſGoldkronen 588, G Petersburg 3 Wochenſ7 | 895% bz Thüringen 4 4 65% 9 
üriuger Lemberg⸗Czernow. 5 do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12½ bzJ Gold p. Zollpf. 464 bz do. 3 Mon. |7 | 8814 bz Vereins -B. (Hamb.) 81,14 109 ½% 
Warſchau-Wien Magdeb.⸗Halberſtadt 4 Oeſt.Nt. öſt. W. 19 bz Lonisd'or 111¼ & Friedrichsd'or 11314 bz] Warſchan 8 Tage 897 bz Weimar 6½ 4 90 bz 
do. 41 Ruſſ. Bankn. 807 bz | Sovereigug|6 237 bj] Silber 29 28 G Bremen 8 Tage 330110%½ bz 


Unſern Leſern wird aus früheren Ankündigungen in Einlage: 2 Thlr. Pr. Ert. 
dieſen Blättern bekannt ſein, daß in Dresden unter dem 

Titel „Der Agent“ eine Zeitſchrift beſteht, die ſich die koſten⸗ 
freie Vermittelung von Stellen, namentlich der kaufmän⸗ 
niſchen und hoheren techniſchen Branchen, zur Aufgabe 
gemacht hat. Die Expedition des genannten Blattes ſtellt 
nun die demnächſlige Veröffentlichung ihres vierteljährigen 
Geſchäftsberichts in Ausficht, der gleichzeitig ein intereſſankes 
Bild der bisherigen Wükſamkeit des Agent geben bürfte. 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 
Ziehung am 15. April 1867. 


Zur Erläuterung. 
1000 Looſe müſſen in bevorſtehender einzigen 


Als ungefährer Maßſtab für die Bedeutſamkeit des Unter⸗ Ziehung der } 
nehmens möchte der Umſtand dienen, daß die Expedition Öller Staats: Prämien: 
während des verfloſſenen Quartals über 4000 Briefe, Verlooſung 


Stellen⸗ und Geſchäfts⸗Vermittelungen betreffeud, empfing 
und eine gleiche Anzahl abgeſendet hat. 


* Familien⸗MNachrichten. 
Felebt : Frl. Heu. Pick mit dem Schloffermftr. Franz 
eiſer (Hrünhof⸗ Stettin). — Frl. Louiſe Sommerfeldt 
mit dem Buchhändler Hrn. Rühe (Soldin — Stettin). — 
Frl. Emilie Sohm mit Hrn. M. Rothbarth (Grimmen). 
Frl. Emma Schnuhr mit Hrn. . Grahl (Burkvitz). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius Wulff (Stral⸗ 
fund), — Eine Tochter: Hrn. F. Weidemann (Stral- 


folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen und 
zwar: 1 a fl. 2 20,000, 1 a fl. 15,000, 
1 a fl 10,000, 3 a fl. 5,000, 3 a fl. 
2,000, ö a fl 1,000, 15 a fl. 500, 
30 a fl. 400, 940 a fl. 145. 

Kein anderes Lotterie-Unternehmen bietet dem 
Theilnehmer in Anbetracht ſo geringer Einlage 
fo bedeutende Gewinn -Ausſichten, indem die Preiſe 
der Spiel Chancen ſich folgendermaßen ſtellen, 
und zwar: 

Für 1 halbes Loos für obige Ziehung gültig: 


ſund). 
Geſtorben: Frau Auguſte Erich geb. Bock [37 J.] „ u 41 e Er 
— . is ganze oder 2 halbe Looſe 20 e. 
Polizei⸗Bericht. A „„ 1475 
f : A der letzten ſtattgehabten Ziehung wur⸗ 
Gefunden. Am 14. d. M. unter den Linden in der ben wachmekiſg dehnede ehe arg nick 


Neuſtadt 1 kleiner, an einem eiſernen Schilde befeſtigter 
Schlüſſel. no 
Verloren. Am 14. d. M. auf dem Wege von Grünhof 
bis zur Stadt 1 Bund Schlüſſel (circa 8 Stück) von ver⸗ 
ſchiedener Größe. Am 18. d. M. von der Lindenſtraße 
durch die Breiteſtraße, Schulzenſtraße, über den Kohl⸗ und 
Roßmarkt bis zur gr. Wollweberſtraße, 1 goldene Damen⸗ 
Uhr mit römiſchen Zahlen und Panzerkeite, daran 1 Photo- 
graphie (männliche). 


Re tr er EEE 

Zu der am 29. und 30. März er., jedesmal von 
12 Uhr Mittags ab im Lokale des Hötel de Frugse 
zu Stettin ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen bekonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereins⸗ 
mitglieder, ſowie ſonſtige Gönner und Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 

Premslaff, den 8. März 1867. A 

Haupt: Direftoriunt 


der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 
gez. A. von Hagen. 
Gemäß 8 15 unſerer Statuten bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß in Folge der in der diesjähri⸗ 
gen ordentlichen General⸗Verſammlung ſtattgehabten Neu · 
reſp. Wiederwahlen das Comité unſerer Geſelſchaſt gegen ⸗ 
wärtig aus den Herren 
II. Ludendorff, als Vorſitzenden, 
R. Keil, als Stellvertreter des Vorſitzenden, 
J. Meister, 
Alex. Schultz, hierſeſbſt, und 
Er Krause in Berlin 
Stettin, den 21. März 1867. 


Direction der Stettiner Portland⸗ 


vom Glücke ftets begünſtigte Collecte gewonnen 
reſp. baar ausbezahlt. 4 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächti⸗ 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek ⸗ 
tuirt und in jeder Hinſicht reelle und gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung zugeſichert. Verlooſungs⸗Pläue, 
ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird auf 
franfirte Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 
Carl Hensler 


in Frankfurt a. M., 
Lotterie- u. Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


Hauptgewinn: 220,000 Gulden. 


Nächſte Gewinnziehnn 
15. April 1862.8 2 


Hauptgewinn 1 rämien-Ant 
f. 250,000 Grüße 


Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur & Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 
man fünf mal Preiſe von fl. 250.000, 
220.000, 700,000, 50,000, 
25,000, 15,000 :. 2. gewinnen kann. 
Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 


I Cement⸗Fabrik. Gewinn erhalten. 
WN. Lossius. Dr. Delbrück. nn guter n Neun des Betrages, 
Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme find baldigſt 
Bekanntmachung. uud nur allein direet zu ſenden an das Handlungs⸗ 


Mittwoch, den 27. März e., 


Vormittags von 10 Uhr 
ab, follen im Kruge 1 } 


uge zu Mühlenbeck aus bieſiger Königl. 
Forſt, Schulzbezirk Buchenhain, Jagen 45 — N., 
Mühlenbeck Jagen 30 und Buchholz, Jagen 41 und 62: 
2 Klafter Zzölliges Eichen,, Ca. 90 Klafter Zzölliges 
Buchen- und 4% Klafter 2“ 2zölliges Buchen Nutzholz 
verſteigert werden. . \ 

ärz 1867. 


Mühlenbeck, den 19. 
Dberförfter 


haus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt 
am Main. 
Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann uuentgeldlich zugeſandt. 5 


Ein Gnt in Hinterpommern von circa 1500 Morgen 
Areal, davon 400 Morgen Bruch u. Wieſen, 350 Morgen 
- Wald, der übrige Theil guter Roggenboden mit ſehr gutem 
Wollenc Männer, Frauen- und Kinderfrümple find Inventarium jo wie mit neuem Wohnhaus und Seelen 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin- verſehen, foll für 85000 4 verlauft werden. Selbſt⸗ 
3 um Abnagme. Der Verein unterſtützt damit weib. käufer wollen ſich an mich wenden. 
iche Entlaſſene und Frauen, deren Männer um Gefängniß Ludw. Heinr. Sehröder, 
3 Es werden auch enen — neff Er ee! 
en Roßmarkt 6, 2 Tr., Gef rause- | R Bettfedern und Daunen in 1, 7% u. 14 Pud 
Der Ru ſiſche ſind billig zu verkanfen Bube im Laden. 


faͤngniß⸗Verein. 


M * 
Der Königliche 


Gene: 


Einladung zum Abonnement 
auf bie 


Augsburger Neueſten Nachrichten. 


Mit dem 1. April 1867 beginnt das II. Quartal des 
ſechſten Jahrganges dieſes täglich erſcheinenden Blattes, 
beſtehend in 12 und 16 Oktav⸗Seiten, zu dem viertel⸗ 
jährlichen Preiſe von nur 14 Sgr. 

Dieſes zur freiheitlichen Entwicklung beitragende Blatt 
bietet reichhaltiges Material der politiſchen Welt⸗Ereigniſſe 
und ſonſtiger wichtiger Vorkommniſſe, Handels- und volks⸗ 
wirthſchaftliche Nachrichten, Fruchtpreiſe, Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen ꝛc. ꝛc., Magiſtrats⸗ und dergl. Sitzungen, 
vermiſchte Nachrichten und gemeinnützige Vorſchläge aller 
Art. — Neben dem politiſchen Theile iſt ein Feuilleton 
angereiht, das eine große Auswahl intereſſanter und 
ſpannender Erzählungen und eine Fülle unterhal⸗ 
tender Auffätze enthält. — Den Schluß des Blattes füllen 
Ankündigungen und Geſchäftsanzeigen jeder Gattung. 

Die erworbene Beliebtheit und den verſtärkten Abſatz 
unſeres Blattes zu erhalten, wird auch künftig unſer eifrig- 
ſtes Beſtreben ſein. — Als beſte Empfehlung dieſes 
Blattes ſpricht die große Verbreitung deſſelben nach allen 
Gegenden hin. Wir ſtellen deshalb angelegentlichſt an das 
Leſepublikum die Bitte, Beſtellungzn auf die „Augs⸗ 


PT 


‚Schnell ein grosses 
Vermögen 
von fl. 200,000, fl. 50,000 bc. 
Ziehung am 15. April d. J. 
½ Aktie zu Rthl. 1, / Aetie zu Rthl. 2 
u. 6 Actie zu Rthl. LO hierzu, verſendet 
N. J. Eiſenmann in Frankfurt a. M. 


„ Allerneueſte große 
Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 
17000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr. 


1 Präm. 50,000 Ag] 3 Gew. a 2000 9% burger Neueſten Nachrichten“ baldmöoͤglichſt bei 
1898005 » 13 ‚ 2280 s den einem Jeden wüchſtgel gane Poſtämtern es hh 

528 - r 5 n, um die Blätt indig li 
1 212.000 60 2 800 pi machen, ätter vollſtändig liefern zu 
4 * 8 a 8 . Augsburg, im März 1867. 
Nenne ieee ar Der Verleger und Herausgeber. 
2...» 3200 F 
3 a 2400 7628 4 40 

u. ſ. w. 


w.] 

Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 

ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank- 
haus J, Ya, % Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſbuliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ftrenger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitaljen-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäſt wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedentendſten 

Treffer fielen. 
A Originalloos koſtet 1 Thlr., 
* * 1 
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Man beliebe ſich gefälligſt direlt zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


Gardimnonm 
Mull, Sieb, Filoche u. Gaze 


empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen 
Die 
Seiden⸗„Baud⸗ u. Weiß 
Waägren⸗Handlung 


Bernhard Beermann, 
5. Kohlmarkt Nr. 5. 


* 


Seit einigen Jahren ſchon litt ich an heftigem 
Schleim⸗ und Lungenhuſten, der mich in 
der letzteren Zeit ſo ſtark angriff, daß ich kaum 
mehr zu athmen im Stande war. Durch den 
Gebrauch von fünf Viertelflaſchen weißen 
Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik von G. A. 
W. Mayer in Breslan bin ich wieder jo 
bergeſtellt, daß das Uebel von mir verſchwunden 
it. Ich kann tiefen Bruſt⸗Syrup mit Recht allen 
an der Lunge und Bruſt Leidenden beſtens 
empfehlen, da derſelbe von ausgezeichnetem 
Geſchmack und gut einzunehmen iſt. Möchten 
doch alle ähnlich Kranken ſich dieſes Mittels be⸗ 
dienen. Herrn G. A. W. Mayer ſage noch meinen 
beſten Dank. 

Brür in Böhmen, den 6. Auguſt 1866. 

Johann Kronholz, Bäckermeiſter. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Torf⸗Verkauf. 


Eine neue Ladung Torf, gr. Format, in ganz vor⸗ 
züglicher Oualität, liegt zum Löſchen am Bollwerk, Schmidt's 
Ausfall, und verkaufe, um ſchleunigſt zu entladen, zu 
ſehr billigen Preiſen. Beſtellungen erbitte nur Frauenſtr. 
26, 1 Tr., ſowie am Kahn. Fr. Bumke. 


Pr. buchen Klobenholz 


offerirt frei vor die Thüre zu 9 N pr. Klftr. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
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Aufrollen, Offentlappeu und Ausſtellen als Marquiſe ein- 


mauer, 


Adler, 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchlaud 
zu Berlin. 


Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Erplofion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 
ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Adergeräthe, Gebäude, ıc. 

Hypothekengläubiger finden beſondere Sicherheit. 

Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


General⸗Agentur 


G. Borck & Co., 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


rf EEE EENTTTRET EETT | 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. find zu ger 
winnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Frankfurter 
Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze & Thlr. 52, halbe 8 Thlr. 26, viertel A Thlr. 13, achtel & 
Thlr. 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


Eiſenbahn⸗ und DampfſchiſffahrtLooſe. 
Ziehung am 1. April 1867. 


1700 Looſe müſſen folgende 1700 Treffer in bevorſtehender einzigen Ziehung unbedingt 
ewinnen und zwar: 
a fl 200,000; 1a fl 40,000; 1 a fl 20,000: 2 a fl 5000; 2a fl 2000; 
2 a fl 1500; 4 a fl 1000; 37 a fl 400; 1650 a fl 160. — 
Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein der Regierungsbehoͤrde, und koſtet für obige Ziehung gültig 
1 Viertel Loos . 1. 1 ganzes Loos . 4. 
G 1 ne 3. % 2. bel Aena 9 Sechs ganze Looſe % 20. 
efl. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pil ktli effektuirt 
und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch .. rang ee 


Georg M. Mayer in Frankfurt a. M. 


letzter Ziehung fielen wiederholt mehrere Haupttreffer in meine vom Glücke ſtets begünſtigte 


P. S. In 
Colleete. 


Ver lag von J. Schneider in Mannheim. — Auflage 6200. — Abonnementspreis im deutſchen 
Poſtverein: 1 % T Gr. — Anzeigen die Petitzeile 1 Gr 


Erneuerungen der Abonnements reſp. neue Beſtellungen auf das 2. Quartal 1867 der in Mannheim 
täglich 2 Mal erſcheinenden Sir 7 2 


Neuen Badischen Laudes⸗Zeitung 


in Verbindung mit dem Mannheimer Anzeiger und Straßenplakat wolle man möglichſt früh⸗ 
zeitig vor Ende dieſes Monats bei der nächſten Poſtanſtalt machen, damit in dem regelmäßigen Empfang 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. = - 

Dr. Dieſe volksthümliche Zeitung liefert zu ihrem ſeitherigen reichen Juhalte politiſcher Nachrichten, 
die ſie auf telegraphiſchem und ausgedehnten Korreſpondenzwege bezieht; zu den volkswirthſchaftlichen, Handels“ 
und Börſenberichten außerdem den telegraphiſch bezogenen vollftändigen Frankfurter Kurszettel noch an dem⸗ 
ſelben Tage. Der unterhaltende Theil iſt gleich reichhaltig; während das der Zeitung beigegebene Feuilleton 
ſpannende Romane, z. B. die fo großes Aufſehen erregenden „Neuen Pariſer Geheimuiſſe“ und 
intereſſante Erzählungen, anziehende Schilderungen u. ſ. w. enthält, wird ein felbfiftändiges Unterhaltungs: 
blatt in zweckmäßiger Auswahl Alles bringen, was die ſchöne Literatur bietet. Dem Unterhaltungsblatt, 
zum Binden eingerichtet, wird halbjährlich Titel und Inhaltsverzeichniß beigelegt, und dadurch die Möglich- 
keit gegeben, ſich faft koſtenlos nach und uach eine Unter haltungsbibliothek anzuſchaffen. 


. WWI) — u — — 
Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von B. Wolffenstein aus Berlin 


empfiehlt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und 
Glaͤtt⸗Gardinen, Möbelſtoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namenzlich darauf hinzuweſen, daß 
Crepe de ehine-Tücher in Weiß und Velour⸗Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 
geſtellt werden. 


In werthvollen Shaws, 
deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, jo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. = 
Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jocconet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 8 5 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Roll-Jalousieen In ganz Europa zu den billigiten Preifen: 

(Fenſter ⸗Verſchlußläden) Farbemühle fur Maler von 41, & an, 

aus alen aber Gulf denn ganz e eee Wuſch⸗ und Wringemaſchinen, 
Conſtruttion. — Neue etall-Mar- Hand⸗Zeug⸗Nolleu, 


al 1 ohne Bänder, zum , 
Het Open u worden e Flaſchel, Korknaſchinen, 
Reifbiege⸗Maſchinen, 
Haus⸗ und Gartenſpritzen ꝛc. 


liefert C. Wilh. Wenzel in Braun- 
ſchweig. 
Wiederverkäufer in allen Orten geſucht. 


erichtet, empfiehlt beſtens A 5 
Wilhelm Tillmanns in Remſcheid. 


Ein Paar elegante Ponies, braun, 
 4jührig, fehlerfrei, stehen billig zum 

Verkauf. Näheres beim Gastwirth Ottow 
in Belgard i. P. 


Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchie⸗ 
benen Qualitäten, Seradeila, Englisch, Fran- 
zösiseh und Italienisch. Ryegras, Thy- 
mothee, ächte, Französische,- Rhei- 
ninche und Sand-Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Kiee- und Gras- Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
Rigner, Memeler, Libauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empfiehlt aufs Billigſte 

L. Manasse Jun,, 
Bollwerk Nr. 34. 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht in ihrem ländl. Penſionat 
(2 M. von Stettin) zu Oſtern noch einige Töchter ge- 
bildeter Stäude aufzunehmen. H. 
mann und Herr Dir. Glagau in Stettin wollen gütigſt 
Auskunft ertheilen. 


empfiehlt ganz fr. Natives⸗Auſtern. 


Herr Prediger Schiff. 36 


Ostender Keller |; 


39027 (50). 50. 100. 68.99 284. 90. 361. 411. 518, 61% 
23.33 ( 9). 45. 72. 726 (80).62. 802, 80. 977 (0) 

40012. 72. 88. 136. 53. 201. 9. 60. 370. 402, 73. 521. 52, 
602. 715. 32. 68. 93. 869. 916. 33. 60, 1 

41022. 43. 49. 58. 87 (50). 94 (50). 218. 38. 91. 371. 413, 
27.37. 50 l. 18. 54. 71.86. 648. 63. 69. 70 (50) 70: 
3.66. 823, 911. 70. 73. 

42022. 184. 206. 83. 343 (60). 420. 41. 42. 96. 527. 33 
602. 85. 727. 71. 824. 43. 74 (80). 900. 

43009. 35. 100. 215. 80.93. 323. 25. 34. 431. 48, 62,81 
514. 84 (50). 660. 68. 736. 78. 810. 21. 35. 36. 53. 940. 
44. 80 60). 

44044. 107.26. 47. 83, 235.92. 309. 18. 42, 67. 408.40 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 22. März 1867, 
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät Wilhelm 1. 


Vorletztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hoſſchauſpielerin 
0 Fran Marie 3 \ ” 


Prolog von W. Herrmann. 
Jubel⸗Onverture 


on 
© M. v. Weher. 


Mathilde. 64. 78.85. 514. 28 (50). 78. 99. 623. 55. 82. 845, 60, 

Schauspiel in 4 Akten von R. Benebir. 84. 91 934. 8 

1 5 5 RE 114. 27. an 80. 305. 28800 

i 400. 60. 73. 542. 44. 637. 747. g 
Vermiethungen. 27.43 66, 971. Ga 


Eine freundl. möbl. Vorderſtube iſt große Wollweber⸗ 
ſtraße 58 zum 1. April zu verm. Näheres parterre. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
ubehör zum 1. April 1867 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Roßmarkt Nr. A iſt eiu elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


„„. — br ch ER DATE 
Dieuſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 

Ein junger Mann von außerhalb, der mehrere Jahre auf 
einem Rittergute als Diener fun irt hat, wünſcht hier oder 
nach außerh. als ſolcher eine Stelle. Näh. Papenſtr. 8, 4 Tr. 
. . ̃ ˙ r 


Li ſt e 
der am 20. März er. gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 


135. Königl. Preußiſcher Klaſſen-Lotterie. 


NB. Die Gewinne über 45 „ find den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 
folgen, haben 45 % gewonnen. 

9 (50). 16. 34. 60. 77. 115. 52. 99. 351. 84. 407. 10. 89. 

541. 626. 776 (50). 80. 818. 30. 71. 93. 926. 33. 88. 
1016. 70. 105. 27 (50). 50. 79. 321. 494. 540. 664. 91 

(50). 700. 15 (50). 23. 91. 816. 84 (50). 87. 918, 50. 
2086. 161. 98. 263. 345. 70. 78. 86, 528. 97. 686. 719. 

88. 821. 34 (50). 74. 83. 952, 54. 
3055. 153. 251. 60. 303. 41. 72. 437. 44. 572. 75. 96. 

600. 706. 73. 874. 

4082. 100. 59. 78. 89. 204. 327. 68. 86. 97. 464. 506. 71. 

79. 98 (50). 609 (50). 70. 761. 886. 918. 31. 63. 
5003 (50). 83. 111. 72. 325. 84. 464. 507. 67. 617. 20. 

35. 95. 99. 838. 65. 937. 72. 73. 

6057. 237. 44. 62. 78. 328 (50). 41. 96. 415. 29. 565. 

636. 77. 81. 748. 57. 64. 94. 913. 59. 74. 

7037. 69. 91. 114.34. 62, 238. 56. 371. 439. 76. 515. 

66. 642 (80). 730. 800. 27. 36. 40. 83. 89. 

8005. 105. 72. 74 93. 275. 306. 37 (60). 467. 72. 614 

(60). 41. 82 (60). 795. 818. 39. 

9008. 202. 19. 329. 54. 58. 79. 406 (50). 32. 38. 40, 42 
(50). 44. 63. 96. 521. 53. 606. 735. 70. 810. 964. 86. 
92 


52. 66. 98 (50). 104. 12. 18 (50). 56. 215. 18. 30, 30. 
149887 2880 515. 639. 98. 95, 70 98. 995. 
11105. 30. 63. 66. 67. 79. 209. 46.59. 338.83, 507 (60). 
62. 835. 955. 

12006. 15. 23. 116. 30. 213. 84. 426. 71. 83. 569. 617. 
38. 840, 961. 

13051. 92. 122. 61 —.— 94. 208. 14. 18. 81. 319. 61. 
955 44.45.63, 665. 83 (50). 709. 24. 53. 54. 78. 803. 

14071. 79. 88. 166. 233. 311. 41. 91. 478. 577, 614 
35.55. 744. 54. 817 (50). 61. 

15067. 72. 111. 271. 340. 54. 90. 431.43, 86. 576, 756. 


57 (50), 835. 89. 957 (80 
84. %. 300 (50). 
921 


46156 6005 60. 85. 238. 86. 87. 308. 425. 68. 521. 46 

66. 70. 692 833 75. 908. 37 (50). 40. 59. 

47035. 71. 122 55 59. 202. 44. 454. 62. 65. 69. 511 (50), 
99. 688. 814. 53. 60. 79 (50). 92. 

48013. 26. 39 (50).52. 148. 204, 90, 91. 308 (50), 1% 
33. 456. 546, 620. 22. 96. 716. 23. 809. 59. 80. 88. 

49011. 101. 22. 32. 298. 446. 505. 91. 614. 23. 74. 7. 
731. 68. 844. 78. 919. 

50062. 179. 203. 19 (80). 81. 487. 523. 61. 78. 89. 9 
97. 703. 79. 96. 842. 977. 

51312. 80. 421. 60. 62. 77. 535. 50. 81. 622. 37. 51. 709. 
812. 40. 

52039. 95.9107. 8. 265. 68. 542. 55. 645. 97. 719 (50) 
35.79. 822 50. 67 (80). 925. 

53117. 45.46. 82 (50). 94. 254 338 (60), 41. 51, JJ 
406. 68. 564. 73. 617. 86. 40. 728. 32. 65. 95. 905. 90, 

54000. 18. 89. 125. 251. 343, 416. 37. 62, 64. 546. 48, 
52. 87. 847. 61. 83 (50). 952. 

55171. 89. 237 (50). 85. 325. 42. 418 (60). 41. 48. 9 
7560). 672.89, 721. 57.68. 870 (80h. 85. 910. 
5. 52 

56077. 78. 257. 395. 428. 95. 578. 723. 31. 84. 837. 90 
800 99. 949. 51. 71 (50). 

57080. 85. 100. 13. 41. 266. 72. 300. 43.59 (50). 450 
535. 82. 604. 44. 50. 57. 65. 89. 98. 708. 20.21. 822, 
49. 928 (50). 63. 70. 97. 

58512 748590 

74. 88. 90. 6283. 31. 38. 709. 39 (50). 56. 65, 
(60). 904. 

59015. 25. 32. 124 60. 87. 208. 22. 343,78, 467. 79, 9 
Bunt 619. 34. 35. 48. 77 (50). 765. 841. 71. 900, 
60043. 53. 63. 78. 128. 47 (80). 205.58. 327. 73. 90. 
452. 90. 514. 21. 26 (50). 38.61. 684. 772. 911. 27 
69 (50). ; 
61095 (50). 123. 96. 99. 213. 42. 366. 439, 40,45. 69. 
92. 54,97. 631. 707. 22. 24. 43 61. 843, 950,87. 
62068. 76. 84 (60). 105. 56. 86. 226. 39, 57. 89. 312, 40. 

69. 422. 790. 803. 80. 86. 937, 

63019. 73. 133. 86. 209. 22 (80). 57. 325. 31. 75. 400, 
3. 13. 54. 520. 600. 2 (50). 75. 771. 91. 826. 61. 903. 
6. 49. 52. 69. 

64008. 120. 27 77 (80). 203. 73. 96. 307. 20. 24. 542. 
66. 76 (50) 90. 655. 860. 80. 92. 

65039. 57.59. 116. 18. 47. 48. 231. 420, 32. 555. 98. 739. 
63. 831. 978 (50). 94. 


63455 55 262. 427. 60. 554. 77. 691. 705. 74. 807. 8. 


96. 751. 59. 68. 813. 16. 75. 922 (50). 27. 60. 90. 
69034. 88. 115. 65. 212. 46. 73. 83. 369 (60) 90. 400. 
57 = 504 (50). 83. 654. 61. 773. 84. 804. 18. 37. 901 


33. 767. 909. 67. 

71086 162. 201. 79. 429. 73. 577. 623. 47. 708. 817. 
40 (50). 946. 94. 

72042. 153. 54. 84. 284. 91.99. 304 25. 400. 5. 32. 514. 
52 601 (50). 48. 50. 92. 722. 43. 54 (50), 876. 929. 


73005. 44. 48. 109. 41. 87. 302.14. 92. 431. 54. 67. 77 
(60). 90. 578. 638. 751. 72. 812. 911.31. ö 

74163. 65. 254. 98 (50). 322.32. 425. 44. 513 89. 606- 
53. 56. 75 (50). 772. 833. 73. 912,48, 

75071. 83. 86. 87.90. 128. 41. 223 (60). 56. 62. 63 (50). 
66.97.98. 353. 430. 545. 687. 757. 812. 17. 36. 78. 
909. 38. 97. 

16191 239. 334. 50. 75. 441. 503. 19. 56. 600. 11 (50). 
34. 59 (50). 781. 850 (50). 

17052, 102. 61, 226.79.82, 301 (60). 3. 41. 42. 58. 
454. 59. 74. 529. 39. 42. 663. 86. 763. 809 (505, 68. 
910. 34. 43. 60. 

18038 (50). 87. 144. 238. 369. 429. 31. 527 (50). 51. 
64 (50). 91. 663. 65 (60). 713. 65. 85. 929. 41. 

79006 (50). 38 (60). 39. 49. 71. 73. 358 (50). 66.81. 
524. 75. 768. 90. 96. 

80044. 152. 487. 510. 89. 649. 96. 737. 69. 89. 949. 

81009. 43. 99. 193. 245. 320. 64. 460. 559. 603. 33. 84 
(80). 769. 85. 88. 91. 92. 945. 76. 

82011. 68. 89. 182. 214 (50). 83. 90. 330. 42,45, 416. 
2. 25. 93. 539. 611. 27. 34. 44. 71.76. 765. 805. 15. 
67. 

83005. 17 (50). 29. 48. 170. 302 (60). 35. 69. 532. 76. 
92. 602.68. 77 (50). 703 (60). 40. 48.51 (50). 802. 
49. 933. 37. 46. 

84118. 49. 70. 72. 201. 15. 44. 88. 301. 97. 429. 72. 81. 
505 51 (80). 646. 78. 716. 50. 86. 839. 44. 908.45. 


85048. 190. 210. 90. 329. 57. 411.41. 525. 38 (50). 
660 (80). 78. 81. 758. 853. 74. 926. 68. 

80093 (50), 122. 208 (60). 14. 43. 73. 349. 55 (50). 
443. 65. 515. 45. 67. 72. 78. 656. 764. 885. 

87134. 50. 365. 406. 45 (50). 83. 506. 44. 55. 614. 701. 
43 (50). 805. 915. 27. 

88020. 24. 96. 101. 19. 91. 307. 452. 517. 91. 644, 714 
(80). 43. 56. 840. 67. 68 (50). 925. 29. 

89016. 78. 149 (80). 72. 75.85. 99. 207. 54 (50). 55. 57. 
58. 380. 453. 81.97. 559. 61. 76. 88. 95. 630, 700.1. 


16031. 53. 145. 52. 203. 28. 83 (60). 
46. 411. 34. 35. 39. 672. 93. 723, 87. 921. 

17002. 75. 92. 126. 258. 88. 306. 476. 98. 724. 943. 
62 (50). 

18040. 112.51. 222. 319. 81.98. 400. 533. 50. 610. 46. 
735. 61. 824. 50. 68. 901. 5. 23. 33. 74. 

19051. 104. 47. 82. 237. 62. 73. 316 (50). 22. 406 (50). 
552. 617. 18. 28. 756. 980. 

20012. 35. 53. 102. 258. 365 (80). 91. 493. 511. 30. 
41. 89. 95. 657. 737. 806. 29. 48. 65. 945. 53. 68. 
89 (50). 

21008. 76. 89. 136. 38. 45. 279. 30 l. 19. 74. 403. 8. 9. 
958 32. 34. 553. 643. 62. 705. 17. 79. 90. 811. 33 (50). 
0 


22089. 105. 24. 35 (50). 72. 88. 98. 271. 413. 54. 94. 
582. 647. 710. 69. 84. 814. 52. 92, 985, 

230832. 85. 110. 20. 49. 238. 70. 81. 311 (60). 15. 98. 
488. 500.43 (60). 45. 51. 688. 96, 796. 827. 49. 53. 
66 (50). 82. 99. 901.49 (80). 52. 

2104 125. 70. 76. 217. 71. 594. 691. 773. 831. 44. 941. 


25015. 151.86. 235. 98 (60). 327. 39, 42. 86.87, 448. 
84 510. 40. 77. 613. 44, 75. 800,5. 27. 79. 911. 60. 
b. 93. 
26002. 15. 214. 31.71. 403. 52. 504.8 (60). 52. 84. 89. 
6716.94. 709,25. 844.53. 54. 84. 86. 902.39. 42. 
27020. 42 (50). 48. 68 (60). 92 (60). 105 (50). 16. 66. 
7216.23. 371. 500. 46.52 (50). 671. 64. 80, 838. 


28063. 81. 196. 208.32, 36.87 (80). 392. 446. 48.67. 
510,88. 640. 75 (50). 96. 723. 868. 92. 908. 10,26. 


29002. 28. 124. 203.16. 19. 52. 75 (60). 340. 72. 96. 
469.99. 523.26, 92, 610.89, 761. 832. 924. 50. 76. 
30094. 128 (50). 31. 48. 69. 74. 92. 297. 329. 417. 37. 
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